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Ergänzung 

zu der Antwort der Bundesregierung 
— Drucksache 12/5246 — 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Gerd Wartenberg (Berlin), Günter Graf, 
Dr. Jürgen Meyer (Ulm), weiterer Abgeordneter und der Fraktion der SPD 
— Drucksache 12/4949 — 


Staatliches Gewaltmonopol 


Der zunehmende Einsatz von privaten Sicherheitsunternehmen zur 
Wahrnehmung von Sicherheitsaufgaben in verschiedenen Bereichen 
der öffentlichen Verwaltung, wie z. B. bei der Deutschen Bundesbahn, 
führt dazu, daß sich die privaten Sicherheitsunternehmen immer mehr 
etablieren und das Vertrauen der Bevölkerung in die Leistungsfähigkeit 
der staatlichen Sicherheitsorgane drastisch vermindert wird. Begründet 
wird dieser Einsatz privater Sicherheitsunternehmen mit Einsparungen 
in den öffentlichen Haushalten. 


Vorbemerkung 

Nach Abfrage aller Bundesländer (jeweils Landesinnen- und 
-Wirtschaftsministerium) teile ich zu meiner mit Schreiben vom 
22. Juni 1993 an die Präsidentin des Deutschen Bundestages, Dr. 
Rita Süssmuth, übermittelten Antwort, auf der Grundlage der aus 
den Ländern erteilten Auskünfte, ergänzend die nachfolgenden 
Angaben mit. 

Dabei ist darauf hinzuweisen, daß teilweise keine oder nur 
lückenhafte Angaben gemacht wurden. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums des Innern vom 28. Juli 
1993 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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1. Wie hat sich die Anzahl der privaten Sicherheitsunternehmen in 
den letzten zehn Jahren entwickelt (aufgeschlüsselt in perso- 
nale Sicherheitsdienstleistungen und technische Sicherheitsaus- 
rüstungen)? 

Wie viele Personen sind derzeit im privaten Sicherheitsgewerbe 
beschäftigt (aufgeschlüsselt in personale Sicherheitsunternehmen 
und technische Sicherheitsausrüster)? 

2. Wie hat sich der Umsatz der unter Frage 1 genannten Unternehmen 
in diesem Zeitraum entwickelt (aufgeschlüsselt für den Bereich 
der personalen Sicherheitsdienstleistungen und der technischen 
Sicherheitsausrüster) ? 


Die Länder verweisen zur Entwicklung der Zahlen des Umsatzes 
der privaten Sicherheitsunternehmen in den letzten zehn Jahren 
überwiegend auf die Umsatzsteuerstatistik des Statistischen 
Bundesamtes (Anlage zu Frage 1 und 2). 

Soweit aus den Bundesländern selbst Zahlen zur Entwicklung 
dieses Bereiches vorgelegt wurden, erfolgte dies aufgrund unter- 
schiedlicher Erhebungsmethoden, so daß die Zahlen miteinander 
nicht vergleichbar sind. 

Im übrigen sind die Abweichungen von den Zahlen der Umsatz- 
steuerstatistik mit einer Ausnahme unbedeutend. Die Behörde für 
Inneres in Hamburg beziffert die Zahl der Bewachungsunterneh- 
men im Sinne von § 34 a der Gewerbeordnung derzeit mit ca. 120. 
Die Umsatzsteuerstatistik nennt dagegen für Hamburg 45 Unter- 
nehmen für den Bereich der Grundstücks-, Gebäude- und Fahr- 
zeugbewachung. Dabei ist jedoch zu beachten, daß die Umsatz- 
steuerstatistik Unternehmen mit einem Jahresumsatz von weniger 
als 25 000 DM nicht erfaßt. 

Für den Bereich der fünf neuen Bundesländer liegt eine Umsatz- 
steuerstatistik für den Bereich der Grundstücks-, Gebäude- und 
Fahrzeugbewachungsunternehmen noch nicht vor. 

In Mecklenburg- Vorpommern bestehen nach Angaben des dor- 
tigen Wirtschaftsministers 152 Sicherheitsunternehmen mit 172 
Beschäftigten. 167 Unternehmen sind im Bereich Technischer 
Sicherheitsausrüster bekannt. Angaben über den Umsatz der 
Unternehmen liegen nicht vor. 

In Sachsen bestehen nach Angaben des Sächsischen Staatsmini- 
steriums für Wirtschaft und Arbeit ca. 100 Sicherheitsunterneh- 
men. Im Bereich der Industrie- und Handelskammer Dresden be- 
stehen darüber hinaus ca. 35 Unternehmen im Bereich Tech- 
nischer Sicherheitsausrüster. Umsatzzahlen liegen nicht vor. 

Die übrigen neuen Länder konnten keine Angaben machen. 


7. Aufgrund welcher gesetzlicher Vorschriften werden den Bedien- 
steten der privaten Sicherheitsunternehmen für ihren Aufgaben- 
bereich im öffentlichen Dienst welche hoheitlichen Befugnisse 
übertragen? 
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In Bayern sind die Bediensteten der Sicherheitsgesellschaften an 
den Flughäfen in München und Nürnberg gemäß § 29 c Abs. 1 
Satz 3 des Luftverkehrsgesetzes (LuftVG) mit der Durchsuchung 
von Personen und der Durchsuchung, Durchleuchtung oder Über- 
prüfung von Gegenständen in sonstiger Weise beliehen. 

Gleiches gilt für die Berliner Flughäfen. 

In Niedersachsen besteht nach § 73 des Niedersächsischen Geset- 
zes über die Öffentliche Sicherheit und Ordnung (Nds SOG) die 
Möglichkeit, einzelne Personen zu Hilfspolizeibeamten zu bestel- 
len. Davon wurde bisher lediglich im begrenzten Umfang Ge- 
brauch gemacht. 

In Rheinland- Pfalz können hoheitliche Befugnisse nach § 98 des 
Polizeiverwaltungsgesetzes (PVG) bzw. nach § 95 des in Kürze in 
Kraft tretenden Polizei- und Ordnungsbehördengesetzes (POG) 
übertragen werden. Davon wurde bisher jedoch kein Gebrauch 
gemacht. 

In Sachsen-Anhalt können gemäß § 83 des Gesetzes über die 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung des Landes Sachsen- Anhalt 
(SOG LSA) vom 19. Dezember 1991 Hilfspolizeibeamte zur Über- 
wachung und Regelung des Straßenverkehrs sowie zur Unterstüt- 
zung der Polizei bei Katastrophenfällen bestellt werden. Bisher 
wurde davon jedoch kein Gebrauch gemacht. 


8. Wie viele Waffenscheine und Waffenbesitzkarten für welche Waf- 
fen wurden Sicherheitsunternehmen oder Mitarbeitern in den letz- 
ten zehn Jahren erteilt? 

Wie und von wem werden die Personen auf ihre Zuverlässigkeit 
und Sachkunde überprüft, die gemäß § 35 Abs. 3 WaffG berechtigt 
sind, Schußwaffen zu führen? 


Die aufgrund unterschiedlicher Erhebungsverfahren nur einge- 
schränkt vergleichbaren Angaben der Länder zur Zahl der Sicher- 
heitsunternehmen erteilten Waffenscheine und Waffenbesitzkar- 
ten werden nachfolgend aufgeführt. Baden- Württemberg und 
Schleswig-Holstein führen keine landesweiten Statistiken und 
können daher keine Angaben machen: 

- Bayern 

Angaben wurden nur für den Bereich der Sicherheitsgesellschaf- 
ten im Bereich der Flughäfen gemacht. Danach wurden 33 Be- 
diensteten der Sicherheitsgesellschaft am Flughafen Nürnberg 
eine Erlaubnis zum Führen von Waffen erteilt. Weitere Angaben 
liegen hier nicht vor. 

- Berlin 

Seit dem 3. Oktober 1990 wurden 75 Waffenbesitzkarten und 380 
Waffenscheine für 438 Kurzwaffen ausgestellt. 

- Brandenburg 

Es wurden bis zum 31. Dezember 1992 387 Waffenscheine - weit 
überwiegend für Kurzwaffen - an Sicherheitsunternehmen bzw. 
deren Inhaber erteilt. 
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- Bremen 

In den letzten zehn Jahren wurden für sechs Sicherheitsunterneh- 
men insgesamt 25 Waffenbesitzkarten und fünf Waffenscheine für 
193 Waffen erteilt. 


- Hamburg 

Es können nur Angaben über die Zahl der mit Schußwaffen 
ausgestatteten Sicherheitsunternehmen und die Zahl der Waffen 
erteilt werden: 


Jahr 

Zahl der Sicherheitsunternehmen, 
die Waffen haben 

Waffen für Sicherheits- 
unternehmen insgesamt 

1983 

16 

297 

1984 

13 

288 

1985 

15 

324 

1986 

18 

442 

1987 

14 

361 

1988 

15 

364 

1989 

16 

448 

1990 

16 

466 

1991 

15 

501 

1992 

15 

516 

1993 

14 

506 


- Hessen 

An Mitarbeiter von Sicherheitsunternehmen wurden 1 296 Waf- 
fenscheine und 185 Waffenbesitzkarten ausgestellt. 2 059 an 
Sicherheitsunternehmen ausgegebene Waffen sind registriert. 

- Mecklenburg-Vorpommern 

Bis zum 1. Quartal 1993 wurden 238 Waffenscheine und 51 Waf- 
fenbesitzkarten ausgestellt. Die Waffenbesitzkarten berechtigen 
zur Ausübung der tatsächlichen Gewalt über 644 Waffen. Durch 
Eintragung nach § 35 Abs. 3 des Waffengesetzes sind 559 Mit- 
arbeiter von Sicherheitsunternehmen zum Führen von Waffen 
berechtigt. 

- Niedersachsen 

Es wurden 918 Waffenscheine und 654 Waffenbesitzkarten für 
Kurzwaffen erteilt. 


- Nordrhein-Westfalen 

Im Jahre 1990 haben 106 Wach- und Sicherheitsunternehmen 
waffenrechtliche Erlaubnis erhalten. Es handelt sich um 1 185 
Waffenbesitzkarten zum Erwerb von 1917 Schußwaffen und 919 
Waffenscheine zum Führen von Schußwaffen durch 1 224 Perso- 
nen mit Wach- und Sicherungsaufgaben. 

- Rheinland-Pfalz 

Für Mitarbeiter privater Sicherheitsunternehmen wurden 173 
Waffenscheine für 458 Kurzwaffen und vier Flinten ausgestellt. 
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Weiterhin wurden an einen luxemburgischen Sicherheitsdienst 
57 Waffenscheine erteilt. Darüber hinaus wurden Waffenbesitz- 
karten für 250 Kurzwaffen erteilt. 

— Saarland 

Von 1981 bis 1991 wurden an Sicherheitsunternehmen zehn Waf- 
fenscheine für zwölf Waffen und zwölf Waffenbesitzkarten ausge- 
stellt. 

- Sachsen 

Es wurden bis zum 1. April l993 208 Waffenbesitzkarten bzw. 
Waffenscheine für Kurzwaffen erteilt. 1 

- Sachsen-Anhalt 

Bis Juni 1993 wurden Bewachungsunternehmen bzw. deren Be- 
diensteten 434 Waffenscheine und 138 Waffenbesitzkarten erteilt. 

— Thüringen 

Seit dem 3. Oktober 1990 wurden in Thüringen an 69 Wach- und 
Sicherheitsunternehmen 175 Waffenscheine und 103 Waffen- 
besitzkarten für 298 Kurzwaffen erteilt. 


9. In welcher Art und in welchem Umfang werden Mitarbeiter der 
unter Frage 1 genannten privaten Sicherheitsunternehmen aus- 
gebildet? 

Gibt es für diese Bereiche Ausbildungsberufe? 

Wenn ja, wie viele Personen haben diese Ausbildung bereits abge- 
schlossen, und wie viele befinden sich derzeitig in Ausbildung? 


In den Ländern gibt es keine Ausbildungen für Sicherheitsunter- 
nehmen, die über die bereits aufgeführten hinausgehen. 


10. Wie oft und mit welchen Ergebnissen wurde in den letzten zehn 
Jahren von privaten Sicherheitsunternehmen von der Schußwaffe 
Gebrauch gemacht? 

Wie hoch war die Anzahl der Verletzten und Toten? 

Auf welche Rechtsgrundlagen wurden diese Schußwaffeneinsätze 
gestützt? 

In wie vielen Fällen war der Schußwaffeneinsatz rechtswidrig? 


Den Ländern liegen keine Erkenntnisse über den Gebrauch von 
Schußwaffen vor. 
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CT> 


Steuerpflichtige Wach- und Sicherheitsunternehmen 
Anzahl und Umsätze*) 1982 bis 1990 
(nach Angaben des Statistischen Bundesamtes) 



1982 

1984 

1986 

1988 

* 

1990 


Anzahl 

Umsatz 

in TDM 

Anzahl 

Umsatz 

in TDM 

Anzahl 

Umsatz 

in TDM 

Anzahl 

Umsatz 
in TDM 

Anzahl 

Umsatz 
in TDM 

Baden-Württemberg 

71 

141 145 

86 

174 880 

97 

208 879 

116 

231 123 

139 

261 005 

Bayern 

112 

195 185 

126 

199 556 

134 

283 180 

143 

350 328 

156 

320 339 

Berlin (West) 

15 

78 334 

15 

91 381 

15 

100 359 

19 

125 539 

26 

122 472 

Bremen 

7 

33 698 

9 

29 226 

10 

36 657 

ii 

49 403 

12 

54 283 

Hamburg 

34 

56 486 

38 

62 804 

40 

83 565 

43 

101 650 

45 

139 060 

Hessen 

65 

113 838 

! 

68 

121 908 

72 

184 871 

83 

213 904 

102 

279 648 

Niedersachsen 

42 

278 838 

54 

296 410 

80 

332 944 

**) 

**) 

87 

465 180 

Nordrhein-Westfalen 

159 

264 999 

164 

264 878 

199 

354 474 

228 

443 516 

245 

559 262 

Rheinland-Pfalz 

25 

47 689 

28 

47 158 

30 

66 857 

30 

64 698 

46 

68 400 

Saarland 

7 

9 065 

7 

6 996 

10 

8 566 

**) 

**) 

13 

19 679 

Schleswig-Holstein 

23 

48 329 

25 

61 343 

34 

79 917 

32 

62 536 

28 

48 386 


* ) Bis 1984 ab Mindestumsatz von 20 000 DM, seit 1986 ab Mindestumsatz von 25 000 DM. 
* * ) Zur Wahrung des Steuergeheimnisses nicht ausgewiesen. 
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